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verung derselben nicht gelehrt oder beweiseud genug erscheint,
kann ich mich auf des Künstlers Zeugnis berufen, der mit

uns war, und ihm hohe-n Werth bewegte Wo dle übrigen,
fehlenden Säulen; deren Bshl sich, nach dem Verhältnisse
derer, die sich uvch Voksindethauf s belaufen haben mag,

hingerathen sind- fksgkefch vergeblich. Jn dem Hofe des

Hausbesitzetszwo nach italienischer Sitte ein Paar schwarz-
sgkaae Schweer die fetten Bäuche iu den Sonnenstrah-

len badeten, fand ich ein Kapital einer marmornen Säule
ausgehöhlt,und zum Troge für das Futterderselben be-

UUBU aber das Laubwerk war rings von« Schmutz zn
sehr bedeckt, als daßich hätte erkennen können, ob es

vielleicht das Kapital einer der fehlenden-Säulen sep. Leicht
möglich, daß der Besitzerdes Tempels, der ihn doch zU

sticht-s weiter, als zu Verbesserung seiner Finanzen se-

bra.ucht-, diesen oder jenen Theil dies schönenGebäudes

zu den Bedürfnissen seiner Wirthschaft umgearbeitet hat,
ehe noch ein strenges Gesetz deu Prioakeigeuthümernvon

Westen des Alsterthums verbot, sie als ein frepeleigem
thum zu betrachten, womit sie schalten und walten könn-
ten nach Belieben. — Dieser lfkleine-, edle Tempel liegt
auf »demVorsprunge eines Felsen, der gleich hinter »dem-
selben in die Tiefe schrosfhinabstürzt,und die Oder-flache
dieses Felseugrnndes ist so gering , daß-nur ein Höfchen

von wenigen Schritten den Tempel umgibt, welch-es an

den Seiten des Abgrunds mit einem eisernen Geländer

begrenzt ist. Hier steht man dem Sturze des Anio gegen--

über, der seine weissen schäumendenFluthen brausend in -

»

«

zer vertörpert, lind wie verschiedenartigeStürme an die-die Tiefe des Felsenschlundeshinabgießt,ohne daß das

Auge von diesem Punkte aus dias Ende seines Falles er-

reichen kann, weil ein Felsenblocketwa- in der Hälfte der .

ganzen Tiefe hervorrag« und dadurch dem Hinabschsaun
in den Grund de«s-—»Thales"wehr·t.Gewißist dieser Tem-

pel Innede schönstenMonumente in der ganzenGegend
von Rom, durch«seinen architeetonischenWerth Und durch

seine romantische,Lage vor sehr vielen ausgezeichnet. Da

in dem noch übrigens Theile der Mauer noch die alten

Thür- nnd Fensterösnnngensind, UUV es außerhalbdef-

selben einen Staubpunttgibh wo man wederdas fehlende
Strick Maner,. noch-die mangelnden Säulen permis-t,
so sieht, von ---diesem.-Oertchen aus betrachtet, das- Ge-

bäude, das aus den Zeiten der Republit herstammen soll,
nur etwa wie ein Kind des verlegen Jahrhunderts aus.

»

«

- Reisendeu aufgefstlgen haben mochte, und die er nn- Mk

den SkUkt des AND-s-MTUØTUWYMämpekkxtuigebungemTentstellt"1)eksaske-stichteser uns ; und gebar-—va seine
In dem einen Fenster- wo wir ZdieAussichtjhatten auf

auf die Gegend non HorazunditKatullsBellenund die

enge Stadt Tiroli., oerzehrtenwir eine kleine-Mahlzeit,

lich- W sie dsasfgeiligtbumsder-keuschenGöttinn nicht
entweihte. Auch priesen unsere Herzen-Gott lauter, als

die ChorgesckvgefderFrömmler, die in dieser-Hallen-
schollen,als einst such ihr zdasLoos der meisten römi-

scl)en-'.Tempelzu Theil Ward, Kapellen oder Kirchen für
den katholischen Culkus zU seyn— Gut, daß die einstim-
zenden Mauern die Priester vertrieben haben-— Jch
nahm Horaz Zur Hand- Und las Meinen Gefährten die
Oden des glücklichenSängers vor, in,denen-«er—seinTi-
bur preist;»und damit das alte Heiligthum seine alte

Weihnug erhalte, besprengte icb, ehe ich den Becher an

die Lippen setzte, den Boden und die Reste des Altats
mit einer Libation unsers Weins, —

«

Nur etwa zwep bis drep Schritt hinter diesem Tem-

pel, steht ein andrer, der noch kleiner und viereckig ge-
«

baut ist, und vermöge seiner Festigkeitnoch jetzt zu einer
«

Kapelledient.
»

Er soll aus denn Zeiten des Numa Pom-
ptlius sepa, und in der That entspricht seine sehr einfache
Und ZWMchplumpe Bauart aus großenviereckigenStein-

blöckeU»WeWisEstens-einetnhohenAlter. Deutlich bemerkt
Man M awpsSäulemdie noch in der alten Mauer ste-
bksvzM Wiens-—-die Heiligeuoudchea uuv Schnecken
die thM W bildckkekckieGlaube im Innern gegeben ha-
ben mag- VerlangxeDichnicht zu sehen; ich stand stan-
nend vor den unfermlichen Mögen , die den Grund das-
selben ausmachen-»Solchen-hemmenZeugen ddn ein
Paar vorübergeeilten«Jahrtausenden-zusng-M-«wie sie
in ihrer .-Greis·engestaltzwischenden Häufernnnd-Hüttchen
dieser Zeit dastehn«,bewegt das Gemüth mit einem··t«ie-

sen Gefühle der Wehmuth und stiller Rührung. Wie

mannichfaltige Empfindungen der Freude oder des Schmer-
zes mögenin dieser kleinen Halle sichin Worte oder Seuf-

sen Maueenvorbepgetobt babenl Und sie stehen immer

fest und gleich aufihrem alten Felsen-Jesuide und- die-

sm- kak, mag ein«-Bx«akvetlerinexenjpcxxernsterOrakec

ver-kündigen»vor-reinfkisteePfaffe ein IebetllvsesFortun-
lar herzählen·.lWeichschönesBild für die TugenddkgMaM

urs, welchnoch schöneresfür die christliche Tugend, — von .

der man freylich in unserer Zeit wol Bilder genug fin-
det; aber was weiter ,

,.

Als wir die Tempelsefelzelthatten-«gingen wir noch

hinaus , die herrliche Gegend ltuder Beleuchtung der Abend-

sonne zu genießen;Unser-Cicero«war ein drolliger alter

Mann ,

l

aber «keich-accdckn"Zustandes , gis sder Ekstqse
fähig , wenigstensimmekhvchtönendeWorte posaunend;
mit hornaischenVer-sen- die er aus dem Munde der

Hkkkjyrsanzteitvierfachjäustramen
«

zu rdjnuen-"«,Jedettsein-

zeln-Eisenkettenzu reden
"

extent-nvsts « Uns mus-
Mld UuiekeFtöhlichkeitwarso -··still,so harmlpebsp»fried-skanwas Bett des-Anioz, in einein-int- Hdhle des Felsen,

die zu einemMagazisnsisientesxUnd Mch der Seite des

Wasserfalles hin seinjjpaar FensterVette- durch die man

den Sturz von TobenTM in JWWessekbecken- M des ek

, fällt, Zuversehentonnte.s---8wlscheU-ntünbeneideten-Felsen
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sahen wir ihn hier über Eichengebüschirr-denSchlund des

engen Thais hinabschiefien, das von den tveislichen Dün-

sten des wieder empor steigenden Welseksteubeserfüllt
war» Dann gingen wir durch einen dichten Oelwald an

dem Abhange des Berges unter einem Kloster hin- auf

dessen Stelleeinst Catull sein Land-denk-hatte. Herrliche

Aussichten gab es- auf diesem reisendenWeges jeder
. Schritt hat hier Vezzukqug , denn überall stößt man auf

pke Ruigkn mächtiger Mauern, und ein ewiges Grün

-von lauter perennirendenGewächsenhält in dieser Gegend
den Frühling mit feinen lieblichen Farbennüancen auch

dann fest, wenn die-andern Gegenden , auch die nächsten,

, vondemheißenGisredes Scirocto verbrannt werden, oder

von dem nordischen Kasse der Tramontana erstarren. Wir

kamen zu Horazens Ville« Weniges Gemäner zeigt«noch
die Spur ihrer Lage- Und Uvch dazu doch wohl nur die

ungefähre,
—- deUU ich Wüßtenicht, wie man mit Ge-

wißheitbesllMMen Wollte- welche von den vielen Mauer-

-trümmern, die das Dafern hier gewesener Villen bezeich-
nen, gerade Horazens Villa angehören, da sie alle Mä-

cenas Villa gegenüber liegen. Vergebens fragst du iuich

nach der Pinie; die er sich in der schönenkleinen Ode zur

Umschattung feines ländlichenMusensitzes weiht: nur

Oliven, Aioen und indianische Feigen grünen an dieser

Stätte, und umgaukeln den Geist mit Bildern eines
speisen Frühlings und eines leuzartigen Winters mit lau-

Iichem Thaue , wie ihn schon Horaz selbsten-ihm
Wenige Schritte weiter vorwärts kamen wir an ein

"5plälzcl)en,auf dem wir-einer entzückendenAussicht ge-

nossen. Auf der ein-en Seite stiegen«..dieOelberge in den

üppigsten,runden Gruppirnngen hinan, und einzelne Wein-

ranken, hier und da eine Chpresse,bringen Lichtund Schat-

ten in das gleichfbrmigeVIaugrün ihrer Wälder. Gerade

gegenüber stürzen die berühmten Cascatellen, die zu so
vielen poetifchen Entzückungen Veranlassung gegeben ha-
ben , und in der That eine unerschöpflicheHippokrene zu

sehn scheinen, im reinsten Silberschaume in ein blühen-
Des Thal, und tauschen als Bach mit dem Anio vereinigt

Weiter, durch uda pour-Harima Dahinter liegt die große-

Rechtss-lsit-illaEste, und ihre dunkeln Spinien,«ihre

hemnfmchenErmessen, die man einstimmig für die schön-
sten Im gen-Sen Italien disseits der spontinenanerkennt,
scheuen herüber wie ernste Grenzpfeiler einer unbekann-

ten WelezAuch MeeevssVan in ihren erhabenen Trüm-
mern- Wie den PlelmeeeeessenförmigenMauern«ist ein
keizender Geselllmne- VVU dem der staunende-«Blicksich-,
kaum losreißenkann. Darnebeuund darüber breitet sich
lang an dem Hügel hin TspelliszerLelfsdessenMitte uns

unser Cicerone die FundamentsedesHerbstestempelanoch
sehr deutlich bemerken ließ; Die Seele NeieUUS Vee Hü-

gels ins Thal ist mit einer nnbeschkelblkchevFülle von

Weinlauben bedeckt,und durcheine unzähligeMenge klei- l

ner Wasserfälleund Quellen belebt. Ausder einen Seite,
wo die Hügel parallel xhinlaufen und langsam hinabstei-
gend sich ins Thalerriieren sieht man in die Unendliche

Fläche der Campagna und des mittelländischenMeekeg

hinaus. Diese große, entzückendeLandschaft, deren Bild

sich Deine Phantasie nie lebendig und kräftig genug Aus-

mahlen wird, ward uns unaussprechlich-'verschönertdurch

den Reichrhum des Farbenspiece,den die Sonne mit ihren

Abschicdssttahlcn darüber ausgoß, Schon lagen die Cas-
tatellen und das Thal TM DUUkel- denn die Sonne war

während unseres Lustwandelns tief gesunken, aber die

dichte, immer bewegte und sich Umgesstaltende Wolke des

Wasserstaubes, die der Sturz erzeugt- schwebte wie eine

Glorie darüber in dem höchsten, bteUUeUden Goldgelb,
wie es bisweilen an heitern Abenden die Sonne in den-.

Wolken des Horizonts mahlt. Aus der Campagna stieg
in weiter Ferne die Rieseniuppel der Peterskirche-,— der

einzige Kolsoßdes neuen Roms — als bläulicherSchar-—

ten empor, unbeleurhtet, denn gerade hinter ihr sank die

Sonnez»und das um mehrere Stunden weiter hinaus-
liegende Meer erglühte wie ein langer goldener Saum.

Lieber Freund, ich habe einmal auf dem vaterländischen

Brocken die Mahlerepen des Morgen- und Abendlichtes

auf den mancher-ten Landschaften in seiner Nähe genossen —

was sind aber diese Stunden gegen eine Sekunde im ti-

burtinischen Olivenhaine,swas ist das Rosenbändchender

wiederstrahlenden Elbe gegen den Feuer- und Goldsaunt
des Meeres, was der arm-e Reichthum der nordischen Ge-

gend im Vergleiche mit den Tiefen der hesperischeu Fülle Z«

Diesen Reichthum und Wechsel der Farben, vom dunkel-

sten Schatten bis zum stechendstenLichte der Nebel des

Abends, der hier manche alte Nuine in ein heiliges Ge-

duft einhüllte, - währenddort ein einzelner Strahl scharf
und hell einen Baum oder ein Haus vergoldete, das Durch-

bliizen der Abendsonne durch kleine Lücken des Oliven-

Walds, das Grüngold, das dadurch auf den glänzenden
Blättern iU schwimmen schien, und vor allem die große

Feherstene der feurigen, in hoher, majestätischerKlarheit
über dem Wasser schwebende-nDunstwolke — das alles-,

wollte ich-, hättest Du. mit mir anschauend bewundern

können, damit diese Worte mehr, als eine dunkle licht-

und bildlofe Sehnsucht in Dir weckten. Lange dauerte es,

ehe wir uns entschließenkonnten, weiter zu geben« End-

lich stiegen wir an den Ueberresten der gessen Villa des

Varus einen Hügel hinab, giengen über den Anio, und

kehrten auf der alten via valekia zurücknach Tivoii, Um

hier zu übernachten und auszuwhetpdenn die häßliche

Indolenz unsrer ipferdez die durchkeinen Sporn noch Hieb
aus demsempfindlichsten-steßkelchssteuTrotte zu bringen

waren, hatte unsrer körperlichenDolenz kein Elysium be-

reitet-«
«

.

Eh noch Anwan Rosen im Osten erblühten,stiegen
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wir- anr andern Morgen- auf-«einem denn-einen- Fnß’pfade,
dessen;Schöpfer feinen eignen Namen der Dankbarkeit der

-.»Reisenden-auf einer mark-wetten- Tafel ausgestellt hat,
längs det Felsen-mager in die-—Tiefe, und standen beh dein

- ersten Zwielichte des—heitern Morgens unter dem- Sturze
des An.io, der-wie der Rhekafall«,doch weit romantischer
und weit- wenig-er gewaltig, über ein-en emporstehenden
Felsbieck ins den tiefennesseides—engen Thaler- her-ihnen
Auch- wcklötsich der Rheinfall über die» Felsens herunter,.
nnd der-Linie stürztüber sie herab-; und wenn beh- jenem
die beträchtlicheHöhe pon der- so großen-.Breite bep- wei-
tem übertroffenwird, so ist die Höhe des- tidurtinischens

»

Sturzes gar nicht zu vergleichen mitdems Durchmesser
seines Bettes, dasnnr die- Größe-einesrecht starken, vol-«
lrn Baches hat.. Viel Aehnlichkeit-hat der-Fall des Anio

mit dem des Velino hey Terni, übers dessen-.entzückende
und einzig unübertresslicheSchönheit ichiDir vonSpoleto
aujs schrieb.. Auf der ansdetnsntilchwseissen, rein-en Schau-
me· des Aniosturzes hervorragenden Felsspitze stehn. einige

—

junges perennirende Eichen, dies über: di·e.-Fluch- herüber-
hsangeud ihre immergrünen-Neste-,von dem-Zuge der: Luft
-.an· dem Falle ineinander geschaukelt·,.in. dem-. staubendens
Naß baden. Alle ijmgebungendes Falles- find-in-das frische-.

'

ste Frühlingsgrün gekleidet, das-die- umherziehende Wolke-

des seinen Wasserdunstes insjedennAugenhlickes mitneuem

Lelsenshalsam trinkt« DetBodenwarvon der-unaufhör-
linqu Bethauung, da noch kein Sonnenstrahl die umher-:-
set-wehendenWassertröpfchensaustrank, so naß-, daßman

auf den mit schlüpfrigennMoosesdewsachsenensFelsplattens
»nur mit der bedachtlichsienBehutfamkeitsherumgehnkonnte-«
Gerade nor dem Felsbecken, in das. der· schänmendeBach
herabscürzt, ist ein Plaizchem wo man: die ganze herrliche
Scene vor sich, ja fast über sich har, von der man auch-
reichlichsmit dem-—-sanften, frischen Regen getauft wird.
Hier war« aber-—in; der frühen Morgenstnnde die Luft von
der Gewalt des-· niederdringt-wen Wasserssso bewegt, Und
der- Thau des-Staubes- so scharf und dringend, daß wir

Kaum athmen konnten-. und« nach- wenigen: Momenten im--

mer wieder-an ein-geschützteresPiälzchenzurückkehrenmuß--
:ten:,, nmxders Brust ftehere Bewegung zu ZHUUML

«

«

vOct-Besrhlußsfolgt.),- s

—-—

K osr r e fpso n-d·eniesksascljrkiehstesnx
»

.

"

.

'

TVers in» 16 Sept:..«
)

» Ein He. Hisltmeirk hatkinjnnskrnZeituklgeeieipeiisprpchem«
exists-. Sept. zu bemessen-. daß- die.,D1»rckttynFee-Hurbaue

nicht unmöglichist« Wirswerdanspsasehen; bis seizst"hai5en2die

LlsftbäueszdieDirektoren- dirigirtz und diese eines Menge Vern-
schen o!)tie-3weck.. Denn das bloßes Aufsteigen- mllh unnülzzere
schenken- ia selbst nachtheilig -, da es Gcld in die Lust-schicken
und die NeugiexiiJFn ihr-HIdcrxArbeit-.abziehtpsDaßg mit-»

. kegm Organismus ausgestattet-.

.

M HMMMIMEJWitz-»n-ixiz ,

:·i·«chk--«9«’IO-J»Jkuki«i..«-
- -

Weniges-«GefåhV VEVVMWMist- sehen wir mehr als- zu oft,l

Und Wäre es auch- Was-hast LE-« wenn sen-muß ohne ir-
gend einen Gewinn für Wissenschaft-»inGefahr begier Nur-
dem -. der darüber nicht nachdem-t- ist eckaumsqas noch mög-

- lich -- seine· Freude daran zu haben wegm des ANij für
das- Auge.

, .

Unter dies drolligetr ZeikU«UgS-Anzeigttt-die nirgends feh-
len-, gehört auch folgende: Wegen übsler Wirte-rang-
ist morgen bey mir- Erndtefest. SIU R — Es hat nämlich-
der Anzeiger sagen wollen- er habe es des übeln Wetterö wes-

sen aufgefch oben.

Regs- ns barg-

Entsetzt-righ-
Die Gasiroikew des-—Hen. Schwarz-s Abbe« de- PEpcfe

in- dem. Tadel-stummen, der Obrift im Kind der-

Liebes-. der CommifslirAhldenirniPerbrecherr
·a·U'Sj-—Ch-Vsu ehst-- Berghteim in dem kleinen Stüobe der

WITHUse W e A lte, nnd inseinem Debutstiicket d e r E sfi g-

hänbush wohn MI DramäkischesShmposioni das—den-vollen

GIMZIsm« Musiker-kraft e.ntl)üilte;. Der Triumph seiner-
KWF Festes-Dits-seinerKonstanze-ein Sein Spiel ist nicht
FromlfllschwPUNIer wol-eh der Meter-Reutikgismnss
in- tosen zerspmfekkisikMassen-srlavisch herumgekriebenswdk
sondern er entwickeltsWIMYY zämatischoDynamw« wache
mit autonomlscher Selbsimlakhkxjpzskdezgegebenen Stoffe wac-
tetp und das poetlfche Gebilde

M;—dk«m«kqchenwahrschqu

Mit gestisther Oetonornie gab r-.IS«« .
.

«

-

å·e,--I?Epc5.esin dem TintebstummHenaRF be3-H·bbe«»
Weihe der« Kraft malte er den tragisthen CoZTÆ
einer mhsiischen Glaubenskrast an eine allwaltende Vorsehng
mit dem crmatteten Zurücksinren einer leitenden prosanerr
Herzensfrepsiss Mit- ergreifender Wahrheit schmeckten sich die-
Fluthen seines Spiele- als ersten-fern höchstinteressanten-
Grasenx S o lasr cdass ist die Asktiviochter des Hrm Direc-v

, rore Marter, 17 Jahres alt -. EinshochausgezeichneterKunst-«-
iiebling).- dem Advokat r mnivsal übergab—..— .
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Der zitternde·gefühlnolle Topspsei—ukthxexåewessTem-:
pelstilnmesdurkhdrnng BREACH Ists-ge Inder See--
ne, wo- -D·süp«z-ks.e"- Wiss »O biit Vvkhqkidkiien Zweifec

. über-, die-·-AuthenrleitörxdsetsiungenSolar durch sprech-»he-
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durchgreifendeBeweisxnittek zerstreuten-- da- hätten Sie die durch-
- alle Namifirationens feinesSpiels plötzlichhervorbrechde Glo-

rie des-asiatischen Seherss mit: anschauen sollen-—derseinen alt-
vriterischen Glaubens an« eines-Vorsehung- so herrlich bestätigt-
fand,. so- wie sein unverstellt-es-reines Entzückenübers die eher--

müthigesFreundfchaftmmitcliepk TW jung-evS-olar-.die--.Hälste-
seines erst wiedergeipivhenskkVckkikkfchetiErbes nasse-inei- Ju-
ge.ndfr'eund St. Altdejsktkaks In d-er-Rec»itationder Miti-
rischen umaanoesuueitersArt ano· Weise , "wie—S via-e in die
spitzändexdesAdbs-".geri·eth·--wäre-s ein wärme,res-Leben-.und eine-

bleredtereszfPWtkMszu Wünschengewesen-gis Dum- dieses darf-·
nicht eine-«txt-ENDHerekzckhlungsvon. abgestorbenen Forten-

t seyn-· ls«"st"sI-’eksklaMSsichsszxtroratokischenxSchick-W«·,e.,k;knokys.·
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